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schrot mit ca. 8 mmol deutlich nied-
riger als im Rapskuchen mit ca.
15 mmol. Daher sind die Verwen-
dungsmöglichkeiten von Raps-
schrot breiter als die von Rapsku-
chen.
Bei der Rationsgestaltung ist unbe-
dingt zu beachten, dass die Verdau-
lichkeiten der Aminosäuren bei
Rapsnebenprodukten etwas gerin-
ger sind als bei Sojaextraktions-
schrot. Liegen die Tageszunahmen
über 800 g, sollten Rationen mit
Raps daher einen höheren Brutto-
aminosäuregehalt aufweisen als bei
Verwendung von Sojaextraktions-
schrot. Beim Einsatz von Rapsex-
traktionsschrot muss ebenfalls der
niedrigere Energiegehalt ausgegli-
chen werden.

Durch zahlreiche RWZ-interne Ver-
suche auf dem Raiffeisenhof Rhein-
land und wissenschaftlicher Ein-
richtungen konnte nachgewiesen
werden, dass bei Einhaltung der
Einsatzgrenzen von Rapsschrot
(Zuchtsauen: 5–10%, Mastschwei-
ne: 12%) und Rapskuchen (Zucht-
sauen: 4–8 %, Mastschweine: 10%)
maximale Leistungen erzielt wer-
den.

Bei den derzeit niedrigen Marktprei-
sen von Rapskuchen und Rapsex-
traktionsschrot sinkt bei maximalen
Einsatzraten der Preis für Schweine-
futter um bis zu 0,40 EUR/dt. Pro
Mastschwein bedeutet dies eine
Ersparnis von 1 EUR. Diesen Preis-
vorteil können sich Eigenmischer

Rapskuchen und Rapsschrot sind nicht zuletzt
aufgrund niedriger Marktpreise attraktive Protein-
quellen in der Nutztierfütterung.

Der Rapssaat werden zunächst
durch Abpressen zwei Drittel des Öls
entzogen. Der verbleibende Raps-
kuchen hat dann je nach Wirkungs-
grad der Presse immer noch einen
Gehalt zwischen 8 und 18% Rohfett.
In industriellen Großanlagen wird
dem Rapskuchen anschließend mit
Hilfe eines Lösungsmittels das 
Restöl entzogen. Der übrig blei-
bende Rapsextraktionsschrot ent-
hält dann noch etwa 3% Öl. Beim
abschließenden Toastungsprozess
wird das restliche Lösungsmittel
durch Wasserdampf entfernt. Raps-
kuchen und Rapsextraktionsschrot
unterscheiden sich demnach in ers-
ter Linie durch den Ölanteil und
damit durch einen unterschied-
lichen Energiegehalt.

Begrenzter Einsatz in
der Schweinefütterung

Rapskuchen und Rapsschrot sollten
in Schweinerationen bestimmte
Mengen nicht überschreiten. Rapsöl
besteht zu 30% aus mehrfach unge-
sättigten Fettsäuren. Diese beein-
flussen die Speckqualität von Mast-
schweinen ab einem Niveau von
1,5–2% in der Ration negativ.
Ein weiterer begrenzender Faktor
sind die Glucosinolate. Diese Bitter-
stoffe begrenzen die Futteraufnah-
me. Sie sollten daher im Futter von
Mastschweinen und tragenden
Zuchtsauen 1,5 mmol und von lak-
tierenden Zuchtsauen 0,8 mmol je
kg Futter nicht überschreiten. 
Jedoch konnten durch Züchtungs-
fortschritt die Glucosinolatgehalte
im Raps deutlich reduziert und
somit die Einsatzgrenzen für Raps-
produkte deutlich erweitert werden.
Durch den Toastungsprozess ist der
Anteil an Glucosinolaten im Raps-

Durch die stark steigende Nachfrage nach Rapsöl und Biodiesel fallen

zwangsläufig immer größere Mengen an Rapskuchen und Rapsextraktions-

schrot, den Nebenprodukten der Rapsölgewinnung, an. Ein Großteil wird

als kostengünstige Proteinquelle im Futtermittelsektor verwertet.

Mit Rapskuchen und -schrot
Futterkosten senken!
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durch Einsatz von Schweinemaster-
gänzungsfutter der RWZ mit Raps-
produkten sichern.

Einsatz in der Milch-
viehfütterung etabliert

Die Verwendung von Rapsextrakti-
onsschrot in Milchviehrationen wur-
de in vielen Versuchen überprüft
und hat sich in der Praxis etabliert.
Neue Untersuchungen konnten
nachweisen, dass der Gehalt des im
Pansen nicht abgebauten Proteins
(UDP) mit 30% dem des Sojaextrak-
tionsschrotes entspricht. 
Ergebnisse der Landesversuchsan-
stalt Iden in Sachsen-Anhalt bele-
gen, dass in einer auf Maissilage,
Lieschkolbenschrot und Grassilage
basierenden TMR 4 kg Sojaschrot
komplett gegen 4,3 kg Raps unter
Ausgleich des Energieunter-
schiedes ausgetauscht werden kön-
nen. Beide Versuchsgruppen er-
brachten gleich hohe Leistungen
von ca. 40 l pro Tier und Tag. 

Gute Erfahrungen liegen auch aus
vielen Betrieben vor, die Rapspro-
dukte über RWZ-Ausgleichsfutter
einsetzen. Diese Mischfutter beste-
hen im Wesentlichen aus Rapsex-
traktionsschrot sowie Sojaschrot
und werden je nach Bedarf durch
geschütztes Rapsextraktionsschrot

oder im Pansen schnell
verfügbaren Stick-
stoff ergänzt. 
Während Rapsschrot
auch in Rationen für
Hochleistungskühe
Sojaextraktions-
schrot vollständig er-
setzten kann, sollte
Rapskuchen nur einge-
schränkt eingesetzt
werden. Das im Raps-
kuchen enthaltene Res-
töl wird im Pansen freige-
setzt und führt bei hohen
Einsatzmengen zu einer ver-
ringerten Rohfaserverdaulich-
keit. Die Folge sind geringere
Milchfettgehalte und eine vermin-
derte Futteraufnahme. Daher sollte
der Gesamtfettgehalt der Ration
0,8–1,0 kg nicht überschreiten. 
Bestätigt wurde dieser Wert auch in
Versuchen mit Rapskuchen, in de-
nen Tagesgaben von 2,5 kg und
mehr einen Rückgang der Milchin-
haltsstoffe verursachten. Fettarmer
Rapskuchen sollte demnach unter
Berücksichtigung des Fettgehaltes
der übrigen Rationskomponenten
mit maximal 2 kg pro Tier und Tag
eingesetzt werden, Rapskuchen mit
20% Fett dagegen nur mit 1 kg pro
Kuh und Tag.

Sojaextraktionsschrot und Rapsex-
traktionsschrot haben
einen Anteil von
pansenstabilem Pro-
tein (UDP) von unge-
fähr 30%. Dieser
hohe Wert ist auf den
Toastungsprozess
zurückzuführen. Da
bei Rapskuchen diese

technische Behandlung fehlt, muss
die Proteinqualität des Rapskuchens
mit 20% UDP geringer eingeschätzt
werden. Trotz eines im Vergleich zu
Rapsextraktionsschrot deutlich hö-
heren Energiegehaltes ist die Preis-
würdigkeit von Rapskuchen in der
Milchviehfütterung aus diesem
Grund niedriger als von Rapsschrot.

Fazit

Der Einsatz von Rapsextraktions-
schrot und Rapskuchen in der
Schweinefütterung ist derzeit sehr
attraktiv, da die Futterkosten bei
gleichbleibender Leistung deutlich
gesenkt werden können. 
In Milchviehrationen kann Sojaex-
traktionsschrot zum Eiweißaus-
gleich vollständig durch Rapsextrak-
tionsschrot ersetzt werden. Fettar-
mer Rapskuchen kann mit maximal
2 kg eingesetzt werden, muss dann
aber deutlich billiger als Rapsschrot
sein. Allein- und Ergänzungsfutter-
mittel der RWZ für Schweine und
RWZ-Ausgleichsfutter für Milchvieh
sind ernährungsphysiologisch und
wirtschaftlich optimiert und werden
permanent weiterentwickelt.

Ihr Ansprechpartner:

Fried Flocke 
Telefon: 0221/1638-460
E-Mail: flockefr@rwz.de

Rapsschrot kann 
Sojaschrot als Eiweiß-
lieferant in Milchvieh-
rationen ersetzen.
In der Schweine-
fütterung lassen sich
innerhalb bestimmter
Einsatzgrenzen eben-
falls maximale 
Leistungen erzielen.

Inhaltsstoffe von Rapsneben-
produkten im Vergleich zu Soja-
extraktionsschrot (bei ca. 88% TS)

Inhaltsstoffe
Rapskuchen Rapsex-

traktions-
schrot

Sojaex-
traktions-

schrotfettarm fettreich

Rohprotein % 32,5 31,5 34 43,5
Rohfett % 9,0 14,0 3,0 2,5
Rohfaser % 11,5 10,5 12,3 6,5
MJ ME/kg 11,2 12,8 10,5 13,0
Lysin % 1,7 1,65 1,80 2,6
verd. Lysin % 1,22 1,20 1,30 2,3
Methionin + Cystin % 1,5 1,4 1,55 1,3
verd. Meth. + Cyst. % 1,3 1,2 1,35 1,13
Glucosinolate mmol 15 15 8 –
NEL MJ/kg 7,3 7,8 6,4 7,4
UDP % (DLG) 20 20 30 30
nXP g/kg 192 196 210 260
RNB g/kg 21 19 21 28


